
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 7 (1891)

Heft: 25

Rubrik: Schweiz. Gewerbeverein

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


tës iff btc Ijörliffc, cbciytc bet ^ffirlHeu
Pes rtludil'irljcn, (ôefaft'tte aitfjutidjfeit.

Spvoiofoll ber anfjcrovbciit*

Itftjcn SclegirtcnM'fanunluitg
©onntag, ben 13. ©ept. 1891,

SormiitagS 8 Ufjr, im Sank
ratS»©aaie 31t Sieftal.

S r a 11 a ti b e 11 :

1. Seorganifation ber ©djioeis. Seörlingöprüfunßeti. 58e*

ratijung beS »Ott ber fjterfür beftellteu tommiffion neu

ausgearbeiteten SegiementeS.
2. trauten» unb Unfaiiberfidferung. Sisfitffion auf

©runblage ber bau beu ©tänberatb Sienbatb unb

Sebrer Sacober aufgeftetlten Sbefen.

£err ©tciuberatb Sr. ©tßfjei eröffnet bie Seïfammiung
nad) 8 LIEjr mit einem furzen SegrüfpugSluorte. Sertrcten
finb fotgeitbe ©eftionen: Sarau 1 SDetegirter, Safel 4, Sern
3, ©baupbefonb? 2, ßf)itr 1, g-raueufeib 3, fÇreiburg 4,
©iaruS 1, 2lppense(i»tursenbergifcbe &anbtperferbereine 2,
§eri2au 1, Jorgen 1, ^uttlopi 1, Sieftal 3, Sutern 2,
ÜJturten 2, Dltett 2, Sfjeinfelben 2, SieSbad) 3, Sorfdjad)
1, ©t. (Saiten ©etuerbeberein 1, .fjaubmerferPerein 1, ©cbaff»
baitfett 4, ©olotöurn 1, ^balmeit 1, lifter 1, SBäbeuSlueii

2, 2BaIb 2, SBiutertijur 2, 3ug 2, gi'trid) ©etoerbebereln 3,
©emerbefcbulbereiu 2, Slppenselt mitteHänbifcber ©etoerbe»
berein 1, fantonaler ©ctoerbeberein Safellanb ü, fantonaler
©etuerbeoerbanb ©t. ©allen 1, fantonaler ©etuerbeberein

3ürid) 1, ©cbweiser. ©oiffeur» unb ©birurgenberbanb 1,
@d;meig. @djubmad)ermeifterberein 1, Dftfdpueis. lU)rmad)er»
berein 1, ©dpoeis. Ut)rmad)ergeuoffenfd)aft 2, Serein ber
Sudfbinbermeifter 3itrid) 1, fomit 44 ©eftionen burd) -72
Selcgirte. ferner finb anmefeub ®err Sr. Siefer als Ser»
treter be§ fdjmeis. Snbuftriebepartementë, fotuie 8 Stitgiieber
beS 3entraIoorftanbeê.

Stuf ba§ Serlefeit be§ SrotofoiiS ber orbentlid^en SDeIe=

girtenberfatnmlung 1891 tuirb bergid)tet.
SraEt. 1. ßeijrlingSprüfungen. 3m Samen

ber tommiffion referirt £>err Sireftor 2ßitb (@t. ©allen)
über bie bon berfetbeu formulirten, im auSgetbeiiten Seridit
über bie Sei)rting?prüfungen abgebruetten Sßoftulate, auf
beneit ber Seglement3»©utmurf bernfit. Sie SuSftellung
prämirter SebriingSarbeiten in Sern bat in berfdjiebener
Sichtung gezeigt, tuaS noch pr Serbefferuug be§ Sebrlingg»
prüfungSmefenS getban werben fotite. Sie Seformborfdjläge
ber tommiffion molleu feiueSroegS eine nuttötbige Segle»
mentiererei einführen, fonbern bie gefttnbc ©ittluicfelung ber
3nftitution förbern. §err Seferent begrünbet fnrg bie ein»
Seinen Softuiate nub wirb bon einem streiten Stitgliebe ber

tommiffion, §errn ©ettoub bon Freiburg, ergängt, ber
fpegiell bie Sßoftulate betr. ©cfiutprüfung erläutert.

Sie artifeiiueife Seratbung be§ Seglementê, beffett ent»

gültige Sebaftion bem 3enirntoorftanb überlaffen wirb, er»

giebt folgettbe faditid)e Sienberungen unb ©rgänpngen :

tap. I. Drganifation (olpr Senterfungen ange»

iiommen).
II. S 0 r f d) r t f t e u. Sri. 1 bleibt unbeauftaubet.

Es ist die höchste, edelste der pflichte»
Des Klückliche», Hesall'ne auszurichten.

Protokoll der ausjcrordeilt-

lichen Telcgirtenversnmmlung
Sonntag, den 13. Sept. 1891,

Vormittags 8 lihr, im Land-

rats-Saale zu Liestal.

Tr a kta n den:
1. Reorganisation der Schweiz. Lehrlingsprüfnngen. Be-

rathung des von der hierfür bestellten Kommission neu

ausgearbeiteten Regimentes.
2. Kranken- und Unfallversicherung. Diskussion ans

Grundlage der von den HH. Standerath Lienhard und

Lehrer Jacober aufgestellten Thesen.

Herr Ständerath Dr. Stößel eröffnet die Versammlung
nach 8 Uhr mit einem kurzen Begrüßungsworte. Vertreten
sind folgende Sektionen: Aarau 1 Delegirtcr, Basel 4, Bern
3, Chauxdefonds 2, Chur 1, Franenfeld 3, Freiburg 4,
Glarus 1, Appenzell-Kurzenbergische Handwerkervereiiie 2,
Herisau 1, Horgen 1, Huttwyl 1, Liestal 3, Luzern 2,
Murten 2, Ölten 2, Rheinfeldeii 2, Riesbach 3, Norschach
1, St. Gallen Gelverbeverein 1, Handwerkerverein 1, Schaff-
Hansen 4, Solothurn 1, Thalweil 1, Wer 1, Wädensweil
2, Wald 2, Winterlhur 2, Zug 2, Zürich Gewerbeverein 3,
Gewerbeschnlverein 2, Appenzell mittelländischer Gewerbe-
verein 1, kantonaler Gewerbeverein Baseband ^!, kantonaler
Gewerbeverband St. Gallen 1, kantonaler Gewerbeverein

Zürich 1, Schweizer. Coiffeur- und Chirurgenverband 1,
Schweiz. Schuhmachermeisterverein 1, Ostschweiz. Uhrmacher-
verein 1, Schweiz. Uhrmachergenossenschaft 2, Verein der
Bnchbindermeister Zürich l, somit 44 Sektionen durch 72
Delegirte. Ferner sind anwesend Herr Dr. Rieser als Ver-
treter des schweiz. Jndustriedepartements, sowie 8 Mitglieder
des Zentralvorstandes.

Ans das Verlesen des Protokolls der ordentlichen Dele-
girtenversammlnng 1891 wird verzichtet.

Trakt. 1. Lehrlingsprüfungen. Im Namen
der Kommission referirt Herr Direktor Wild (St. Gallen)
über die von derselben formulirten, im ausgetheilten Bericht
über die Lehrlingsprüfungen abgedruckten Postulate, ans
denen der Reglements-Entwurf beruht. Die Ausstellung
prämirter Lehrlingsarbeiten in Bern hat in verschiedener

Richtung gezeigt, was noch zur Verbesserung des Lehrlings-
prüfungswcsens gethan werden sollte. Die Neformvorschläge
der Kommission wollen keineswegs eine unnöthige Regle-
mentiererei einführen, sondern die gesunde Entwickelung der
Institution fördern. Herr Referent begründet kurz die ein-
zelnen Postulate und wird von einem zweiten Mitgliede der

Kommission, Herrn Genond von Freiburg, ergänzt, der
speziell die Postulate betr. Schnlprüfnng erläutert.

Die artikelweise Berathung des Reglements, dessen ent-
gültige Redaktion dem Zentralvorstand überlassen wird, ei-
giebt folgende sachliche Aenderungen und Ergänzungen:

Kap. I. Organisation (ohne Bemerkungen ange-
noinmen).

II. Vo r schrif te n. Art. 1 bleibt unbeanstandet.
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3n Slrt. 2 wirb auSbrücEUdE) erftärt, bafe aucp ßeprtöcpter

jur Prüfung gugelaffen werben tonnen. ®ie Seftion Safe!
beantragt folgenbe ©rgängung: „3ur Prüfung ift pgelaffen
jeber ßeprting, ber bei einem berufstücptigen üöteifter feine
ßeprseit beenbet pat ober in einem ©efdjäfte tpätig ift, bem

ein foldjer Dürftest." §err Scptoffermetfter ©öttispeim be=

grünbet biefen Antrag mit ber ®patfacpe, baff in Safet ein

(Scptofferteprting pr Prüfung fiep angenietbet pabe, ber feine
Sefjrseit bei einem 3intermeifter beenbet ftatte. ®er Sin»

trag wirb, nacffbem iptt £err Staufer (3üricp) befämpft, mit
24 gegen 22 Stimmen angenommen. Slm ©cptuffe ber

Seratpung febocp wirb auf ben Stntrag beS föerrn Staufer
SBieberermägung -beS SefcplnffeS, be-jw. fjattenlaffen be§ Stn»

trageS Safet mit 30 gegen 25 Stimmen befdfloffen.
Slrt. 3 unb 4 bleiben unüeräubert.
Strt. 5. ®er ©ingang erhält auf Stntrag beS 3entral=

ttorpanbeS folgenbe üeränberte fjaffung: „®ie Prüfung fott
umfaffen bie ©rftettung eines üßrobeftiicfeS, §anbgefcpicf(icp*
feit unb Senntuifs im Serufe unb Sd)ulfenntuiffe." Statt
„Srobeftücf" foil iiberatt „Sßrobearbeit" gefagt werben. ®er
9teferent £>err 333 i I b erftärt ficfj einöerftanben mit bem

SBegfatt ber münbtidjen Srüfttttg burcp bie fjadjepperteit
(litt. b). ®ie Streichung wirb befcptoffen, jeboch atn Scptuffe
ber Seratpung buret) einen 2BiebererwägungS=2tntrag beS

$rrrn 33 it dh 1er (Sern) wieber aufgenommen mit bem 3"'
fap: „foweit tpnntid)."

®er Antrag beS igerrn 9t o t p bon Sera (Schwerer.
Scpupmacpermeifterberein), bie Seftimnuiiig einsufdjatten, bap
bie StrbeitSprobe in einer neutralen SBerfftätte ftattfinben
bürfe, wirb prüefgepgen, naepbem ttaepgewiefen worben,
bap fiepernbe Seftimmungen in biefer 9tid)tung bereits bor*
panben feien.

£>err Sefunbarleprer S cp w e i 3 e r (fjrauenfelb) bertangt,
baff bie 3eugniffe ber obligatorifcpett (JortbitbungSfdjute
(entgegen ber Seftimmung im smeittepten Sltinea) bon bet
Prüfung in ben Scpulfäcpertt biSpenfiren, metip' teuere ba*

mit feitteSmegS befämpft werben foil. SDiefeS Sttinea erhält
entfprechenb ben 2JtobififationS=Slnträgen ber §§. ®r. Stiipet
unb SBitb folgenbe Raffung: „Scputseugniffe fönnen nur
in Sesiepung auf bie Scputfädjer, niept aber in Segietjung
auf bie gemerbltdjdedfnifcpen fÇâcher bou ber Sdfutprüfung
befreien."

Stit biefent Sefcptup erftärt fid) and) bie Seftion Safet
einberftanbeit, welche burcp £errtt Sogt Streicputtg bet

obtigatorifepen Srüfttng in ben Schutfächern beantragt unb
bamit einer lebhaften Oppofition ber .§&. SBitb, Igugentobter
(§eriSau), Stmtneit (Ufter), Serdjtotb (®patweit), 9tt)d)iier
(Slarau), 9tamftein (fjreibttrg) unb Staufer (3üricp) ge=

rufen batte.
®aS tepte Slltnea erhält folgenbe 9tebaftion: „ßepr=

tinge, bie ben in biefem Strtifel genannten Slnforberuttgen
nid)t nad)fontmen, finb pm boruberein bon ber ®iptomirung
auSgefcptoffen."

Slrt. 6 (unbeanftaubet).
Slrt. 7. Sie SBorte „minbeftenS einmal" werben auf

Stntrag beS 9teferenten geftriepen.
Slrt. 8. ©in burd) öevru Söitb mitgetbeitter Stntrag

beS §errn Stout, bie 9?otenbepicbnung „gettügenb" burd)
„befriebigenb" p erfepen, Wirb berworfen; ebettfo ein Sin*
trag be§ £ernt £örni (fÇrauenfetb), bap im ßeprbrief bei
ber Stitffüprung ber Stoten 3tuifchenftufen, wie 3. S. „gut
bis febr gut" ptäffig fein fotten.

Strt. 9 unb 10 (unbeanftaubet).

ß^^rat Srüfung§ Sommiffion. §err
SBitb referirt über bie Obliegenheiten uttb Sefugniffe biefer
Sommiffiott. §err Serchtotb befürchtet eine unnötbige 9tegie=
mentirerei ber SritfungSfreife burd) eine foldje Sommiffiott
urtb beantragt Streupung bes StrtifelS. £err ©öttispeim
toünfcht Seibebattung. ®ie bon §errn SBitb einigen ©in»
Wenbungen gegenüber beantragte Sîobififation, wonach bie

Sommiffion über bie Sertbeitung ber Subbentionen an ben

3entratborftanb nur Slnträge 31t ftetten unb nicht fetbft 3U

entfebeiben bat, wirb angenommen. ®er bon Sdjaffbaufen
eingereichte Stntrag, ber 3entratborftanb fei beauftragt, bie

fjrage 3U prüfen, ob nicht bie ©rnennung ber fjaepepperten
burd) bie 3entral»SrüfuugSfomniiffiou erfolgen fönttte, wirb
in ber SBeife beriieffieptigt, bap biefe Sommiffion auf SBunfdp
ber SeüfungSfreife bie ©rnennung bon fjacbepperten ber=

mittetn fönne.
IV. St 11 g e ut e i tt e 9t a t b f cb t ä g c (unbeanftaubet).

(6c()Iufj folgt.)
* **

(Offij. SRittbeitung beS ©efvetariatS.)

®er 3entralborftanb bat in feiner Sipung botn 12.
September in Sieftal Sericpt unb 9led)nuttg über bie ßebr=

tingSarbeiten'StuSfteltung in Sern, fowie über bie 2ebrtingS=
Prüfungen pro 1891 abgenommen unb genehmigt. ®ie StuS«

ftetlungS=9tecbnung fchtiept mit einem StuSgabenüberfd)Up
bon Sr. 2013.—, weld)er bur^ ben fdjweiser. ©ewerbe«

berein 3U beden ift. Stebftbem b«t bie 3entralfaffe noch

(Jr. 414.30 an bireften StuStageu für bie StuSftettuug 3U

tragen. ®a ein Seitrag bon fj'ï- 2500 ait bie StuSftettuug

bubgetirt worben, ift baS pnattsiette ©rgebnip als ein retatib

günftigeS 3U betrachten, waS bmiptfücbtid) ber umfieptigen
®pätig£eit unb bem fparfamett ^auspalte ber SïuSftetlitngS=

fommiffion gugufchreibett ift, toeteper ber woptberbiente ®anf
auSgefprod)en würbe.

Snfotge ber auperorbenttid)en SlttSgaben in biefem 3apre
bleibt eine geringere Summe sur Subbeittionirung ber

iprüfungsfreife berfügbar; biefetben erpalten einen Seitrag
bon Sr. 3.50 per geprüften Seprling.

(Jitr bas nächfte Sapr hofft man, namentti^ mit 9îi'tcE=

ficht auf bie angeftrebte Serbefferttng beS fPritfungSberfaprettS,
auf einen Wefenttidj erhöhten SunbeSbeitrag, ber auep eine

ausgiebigere Itnterftüpung ber fßrüfungSfreife geftatten mürbe.

35er Sorftanb pat ein Srebitgefucp ttt biefettt Sinne au bie

p. SunbeSbepörben gerichtet. 3m SBeiteren 30g er baS bon
ber ©ppertenfommiffiott borgelegte neue Si'üfungS^Stegtement
in Seratpnng unb befdhtop einige SlbänberungSanträge 3U

.<Öanben ber 35etigirtenberfammluttg.
®er feptueiser. ©ewerbefatenber pro 1892 bon ÜJlidjet

unb Si'tchler in Sera würbe tteuerbiitgS 3U empfehlen be=

feptoffen.

Verriebenes.
Getiefte ©rftnbungcn ftpweij. Uvfpruugb. Srat» unb

Sad'ofen für e t r 01 unb ©aSfocpapparate bon D.
Scfett in Sujertt. ©ibg. patent 9tr. 3157. (Siepe Slbbilb.
Seite 288.)

®iefer ©fett beftept aus boppetteit Söäuben unb eS ift
ber innere ©fen gang biept gearbeitet, um baS ©intreten jebett

@erud)eS 3U berpüten. ®er Slbftanb swiffpen beibett SBänbett

tnup ber richtigen Serbrettnung unb SBärmeentwicfetung ent=

fprechettb. gemäptt werben. Sei 31t Weiter ©ntferuung pätte
ber innere ©fett 31t wenig SBärme; bei 31t enger Oefftutng
wäre 311 wenig 3"9 "«b würbe er ftarf rupett. ®ie Oefett
werben in berffpiebener ©röpe berfertigt für Stpparate bon
einer, gioei ober mehreren (Jtauttnett unb ift au ber Sobetts
fläche für jebe (Jtamrne eilt Steering c angebrad)t, ber

genau auf beu ®a8? ober Sfletroteumapparat papt uttb bie

entfprecpenbe ©effttung beS SobenS utnfapt, fo bap bie

(Jtamrne ungepittbert bie inneren SOSanbittigett berühren fatvn.
SttS Slbgttg für beu fiep bilbenben 9taud) unb gur 9ie=

gutiruug beS 3^8^ ift auf bem oberen ®ec£btecp ein läng*
tidjer Schieber d mit 5 bis 6 ßöcpern angebrad)t, ber

entipreepenben ßöcpern im ®ec£bted) gegenübergefteCtt werben
fattn.

Stuf ber 9tiicffeite, welche nur eine einfache Söaubttng
pat, ift ein Sepieber 0 angebracht, um fotttrottirett 31t föttnen,
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In Art. 2 wird ausdrücklich erklärt, daß auch Lehrtöchter

zur Prüfung zugelassen werden können. Die Sektion Basel
beantragt folgende Ergänzung: „Zur Prüfung ist zugelassen

jeder Lehrling, der bei einem berufstüchtigen Meister seine

Lehrzeit beendet hat oder in einem Geschäfte thätig ist, dem

ein solcher vorsteht." Herr Schlossermeister Göttisheim be-

gründet diesen Antrag mit der Thatsache, daß in Basel ein

Schlosserlehrling zur Prüfung sich angemeldet habe, der seine

Lehrzeit bei einem Zimmermeister beendet hatte. Der An-
trag wird, nachdem ihn Herr Klauser (Zürich) bekämpft, mit
24 gegen 22 Stimmen angenommen. Am Schlüsse der

Berathung jedoch wird auf den Antrag des Herrn Klauser
Wiedererwägnng des Beschlusses, bezw. Fallenlassen des An-
träges Basel mit 3V gegen 25 Stimmen beschlossen.

Art. 3 und 4 bleiben unverändert.
Art. 5. Der Eingang erhält auf Antrag des Zentral-

Vorstandes folgende veränderte Fassung: „Die Prüfung soll
umfassen die Erstellung eines Probestückes, Handgeschicklich-
keit und Kenntniß im Berufe und Schulkenntnisse." Statt
„Probestück" soll überall „Probearbeit" gesagt werden. Der
Referent Herr Wild erklärt sich einverstanden mit dem

Wegfall der mündlichen Prüfung durch die Fachexperten

(litt. b). Die Streichung wird beschlossen, jedoch am Schlüsse
der Berathung durch einen Wiedererwägungs-Antrag des

Hrrrn Büchler (Bern) wieder aufgenommen mit dem Zu-
sah: „soweit thunlich."

Der Antrag des Herrn Roth von Bern (Schweizer.
Schuhmachermeisterverein), die Bestimmung einzuschalten, daß
die Arbeitsprobe in einer neutralen Werkstätte stattfinden
dürfe, wird zurückgezogen, nachdem nachgewiesen worden,
daß sichernde Bestimmungen in dieser Richtung bereits vor-
Handen seien.

Herr Sekundarlehrer Schweizer (Frauenfeld) verlangt,
daß die Zeugnisse der obligatorischen Fortbildungsschule
(entgegen der Bestimmung im zweitletzten Alinea) von dex

Prüfung in den Schulfächeru dispensiren, welch' letztere da-
mit keineswegs bekämpft werden soll. Dieses Alinea erhält
entsprechend den Modifikations-Anträgen der HH. Dr. Stößel
und Wild folgende Fassung: „Schulzeugnisse können nur
in Beziehung auf die Schulfächer, nicht aber in Beziehung
auf die gewerblich-technischen Fächer von der Schulprüfung
befreien."

Mit diesem Beschluß erklärt sich auch die Sektion Basel
einverstanden, welche durch Herrn Vogt Streichung der

obligatorischen Prüfung in den Schulfächern beantragt und
damit einer lebhaften Opposition der HH. Wild, Hngentobler
(Herisau), Simmen (Uster), Berchtold (Thalweil), Rychuer
(Aarau), Ramstein (Freiburg) und Klauser (Zürich) ge-
rufen hatte.

Das letzte Alinea erhält folgende Redaktion: „Lehr-
linge, die den in diesem Artikel genannten Anforderungen
nicht nachkommen, sind zum vornherein von der Diplomirung
ausgeschlossen."

Art. 6 (unbeanstandet).
Art. 7. Die Worte „mindestens einmal" werden auf

Antrag des Referenten gestrichen.
Art. 8. Ein durch Herrn Wild mitgetheilter Antrag

des Herrn Blom, die Notenbezeichnung „genügend" durch
„befriedigend" zu ersetzen, wird verworfen; ebenso ein An-
trag des Herrn Hörni (Frauenfeld), daß im Lehrbrief bei
der Aufführung der Noten Zwischenstufen, wie z. B. „gut
bis sehr gut" zulässig sein sollen.

Art. 9 und 10 (unbeanstandet).
Z e ntr al - Prüf n n g s - K o m mis sion. Herr

Wild referirt über die Obliegenheiten und Befugnisse dieser
Kommission. Herr Berchtold befürchtet eine unnöthige Regle-
meutircrei der Prüfungskreise durch eine solche Kommission
und beantragt Streichung des Artikels. Herr Göttisheim
wünscht Beibehaltung. Die von Herrn Wild einigen Ein-
Wendungen gegenüber beantragte Modifikation, wonach die

Kommission über die Vertheilung der Subventionen an den

Zentralvorstand nur Anträge zu stellen und nicht selbst zu
entscheiden hat, wird angenommen. Der von Schaffhausen
eingereichte Antrag, der Zentralvorstand sei beauftragt, die

Frage zu prüfen, ob nicht die Ernennung der Fachexperten
durch die Zentral-Prüfungskommission erfolgen könnte, wird
in der Weise berücksichtigt, daß diese Kommission auf Wunsch
der Prüfungskreise die Ernennung von Fachexperten ver-
Mitteln könne.

IV. Allgemeine Rathschläge (unbeanstandet).
(Schluß folgt.)

!>! -i-
K

(Offiz. Mittheilung des Sekretariats.)

Der Zentralvorstand hat in seiner Sitzung vom 12.
September in Liestal Bericht und Rechnung über die Lehr-
lingsarbeiten-Ausstellung in Bern, sowie über die Lehrlings-
Prüfungen pro 1891 abgenommen und genehmigt. Die Aus-
stellungs-Rechnung schließt mit einem Ausgabenüberschuß
von Fr. 2013.—, welcher durch den schweizer. Gewerbe-
verein zu decken ist. Nebstdem hat die Zentralkasse noch

Fr. 414.30 an direkten Auslagen für die Ausstellung zu
tragen. Da ein Beitrag von Fr. 2500 an die Ausstellung
budgetirt worden, ist das finanzielle Ergebniß als ein relativ
günstiges zu betrachten, was hauptsächlich der umsichtigen

Thätigkeit und dem sparsamen Haushalte der Ansstellungs-
kommission zuzuschreiben ist, welcher der wohlverdiente Dank
ausgesprochen wurde.

Infolge der außerordentlichen Ausgaben in diesem Jahre
bleibt eine geringere Summe zur Snbveutionirung der

Prüfungskreise verfügbar; dieselben erhalten einen Beitrag
von Fr. 3.50 per geprüften Lehrling.

Für das nächste Jahr hofft man, namentlich mit Rück-

ficht auf die augestrebte Verbesserung des Prüfungsverfahrens,
auf einen wesentlich erhöhten Bundesbeitrag, der auch eine

ausgiebigere Unterstützung der Prüfungskreise gestatten würde.

Der Vorstand hat ein Kreditgesuch in diesem Sinne au die

h. Bundesbehörden gerichtet. Im Weiteren zog er das von
der Expertenkommission vorgelegte neue Prüfnngs-Reglement
in Berathung und beschloß einige Abändernngsanträge zu
Handen der Deligirtenversammlung.

Der schweizer. Gewerbekalender pro 1892 von Michel
und Büchler in Bern wurde neuerdings zu empfehlen be-

schloffen.

Verschiedenes.
Neueste Erfindungen schweiz. Ursprungs. Brat- und

Backofen für Petrol- und Gaskochapparate von O.
Sckell in Luzern. Eidg. Patent Nr. 3157. (Siehe Abbild.
Seite 288.)

Dieser Ofen besteht aus doppelten Wänden und es ist
der innere Ofen ganz dicht gearbeitet, um das Eintreten jeden

Geruches zu verhüten. Der Abstand zwischen beiden Wänden

muß der richtigen Verbrennung und Wärmeentwickelnng ent-

sprechend, gewählt werden. Bei zu weiter Entfernung hätte
der innere Ofen zu wenig Wärme; bei zu enger Oeffnung
wäre zu wenig Zug und würde er stark rußen. Die Oefen
werden in verschiedener Größe verfertigt für Apparate von
einer, zwei oder mehreren Flammen und ist an der Boden-
fläche für jede Flamme ein Blechring o angebracht, der

genau auf den Gas- oder Petroleumapparat paßt und die

entsprechende Oeffnung des Bodens umfaßt, so daß die

Flamme ungehindert die inneren Wandungen berühren kann.

Als Abzug für den sich bildenden Rauch und zur Re-

gulirung des Zuges ist auf dem oberen Deckblech ein läng-
licher Schieber à mit 5 bis 6 Löchern angebracht, der

entsprechenden Löchern im Deckblech gegenübergestellt werden
kann.

Ans der Rückseite, welche nur eine einfache Wandung
hat, ist ein Schieber o angebracht, um kontrolliren zu können,
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